
Brücke und einer Marienkirche in Vertignecourt zu, wobei es sich möglicherweise um
die Restitution entfremdeten Besitzes handelt (Lauer, Louis IV, Nr. 34) 136 . Auf jeden
Fall gehört diese Urkunde schon in den Zusammenhang des Übergangs von Salonnes in
die Verfügung des lothringischen Herzogs Friedrich I., Adalberos Bruder, der sich 951
mit Beatrix, der Tochter Herzog Hugos von Franzien, verlobte und sie 954 heiratete,
woraus sich der Übergang des Altbesitzes von St. Denis (und St. Mihiel) an das Haus
Bar ableitet 137 .

17. Fälschung auf den Namen Ludwigs des Frommen und das Jahr 815, nach der der Kaiser
die cella Salone mit dem Gesamtbesitz (s. Tabelle 2 S. 25) an St. Mihiel geschenkt habe
(Lesort, Cart. St. Mihiel Nr. 6) 138 . An bisher nicht erwähnten Gütern tauchen auf:
Jezainville 139

, Aboncourt-sur-Seille 140
, Romain bei Mehoncourt (Meurthe-et-Moselle,

Ct. Bayon) 141 , Malaucourt (Moselle, Ct. Delme) 142 , und die villa Mori curtis (1105 mit
Kirche) 143 , die mit Moriviller (Meurthe-et-Moselle, Ct. Gerbeviller) zu identifizieren
ist, wo es eine terra sancti Dionisii gab, die sich in Besitz von St. Mihiel befand. Die
Schenkung steht im Zusammenhang mit dem allmählichen Übergang von Salonnes an
das Michaelskloster um die Mitte des 10. Jahrhunderts und ist wohl, weil die Besitzliste

136 Vgl. Parisse (wie Anm. 117), S. 32f. Vgl. zum politischen Kontext der Urkunde K. Wichmann,
Adalbero I. von Metz 929-962, in: Jb. der Gesellschaft für Lothringische Geschichte und
Altertumskunde 3 (1981), S. 145f.

137 Vgl. dazu o. Anm. 18.
138 Vgl. zur Fälschung Parisot (wie Anm. 131), S. 21 lff.
139 Das links der Mosel bei Blénod südlich Pont-à-Mousson gelegene, schon von Parisot vorgeschlagene

Jézainville, a. 1278 Gissainville , a. 1332 Gisienville kann aus a. 1105 Eugesindis villa < vor 971
Eligesindis - < *Algis(w)indis- unter Annahme einer häufiger zu beobachtenden Déglutination des
vokalischen Anlauts entwickelt werden. Ein besitzgeschichtliches Argument bieten die Güter der
Grafen von Bar am Ort. Vgl. Lepage (wie Anm. 18), I, S. 519.

140 Das Priorat Salonnes besaß dort auch später die hohe Gerichtsbarkeit und Rechte an der Kirche St.
Pierre. Vgl. Lepage (wie Anm. 18), I, S. 3ff.; Dorvaux (wie Anm. 22), S. 57. 528; Du Preil (wie
Anm. 36), II, S. 586ff.

141 Vgl. Lepage (wie Anm. 18), II, S. 419. Der Wald Romain gehörte der im Bann von Méhoncourt
gelegenen Abtei Belchamp, die auch sonst Altbesitz von St. Denis erworben hatte (vgl. Anm. 127):
Lepage (wie Anm. 31), S. 19.

142 Bischof Hermann von Metz stattete (1090?) die Abtei St. Clément zu Metz mit den decimae . . .

apud Malaudicurtem aus. Vgl. LEPAGE (wie Anm. 18), I, 698.
143 Im J. 1174, als Bischof Petrus von Toul der Abtei Beaupré Schenkungen des Hauses Vaudémont, das

auch vor 1306 im Besitz der warde de la maison de Loro qu'on dit Sainct Denise war, liegt
Mattecourt, das zum Besitzkomplex von Salonnes am Loro gehört (s. o. bei Anm. 127) infra banum
de Murinvilla (AD Meuthe-et-Moselle H 334); vgl. Lepage (wie Anm. 18), I,, S. 613. Mehrfach
Findet sich eine bei der grangia von Relécourt (Gde. Moriviller) gelegene terra sancti Dionisi , die
von St. Mihiel vor 1175 (Anm. 127) an Beaupré gelangte und sich auf Moriviller und Mattecourt
erstreckte, in den Urkunden der Zisterzienserabtei: Bulle Alexanders III. a. 1163 Or. (AD MM H
328); Bulle Lucius III a. 1182 Or. (AD MM H 328) usw. Der Kirchsatz befand sich später zu zwei
Dritteln in der Hand des ebenfalls aus dem Besitz von St. Denis in Lothringen hervorgegangenen
Stiftes St Dié: vgl. Diplom Heinrichs IV. a. 1114 K. (Doc. Hist. Vosges II, S. 158); Bulle Innozenz
II. a. 1131 Or. (AD Vosges G 241); Diplom Friedrichs I. a. 1157 Or. (Doc. Hist. Vosges II, S. 160);
Bulle Alexanders III. a. 1178 Or. (AD Vosges G 241); Diplom Heinrichs VI. a. 1196 Or. (AD
Vosges G 247 Nr. 19). Vgl. P. Boudet, Le chapitre de Saint-Dié en Lorraine des origines au
seizième siècle, Epinal 1923, S. 152; 225. Auf diese Belege machte mich freundlicherweise M. PITZ
(Saarbrücken) aufmerksam. Der Ortsname villa Morini, Maurinivilla, Moriviller, Murinviler etc. ist
nach PITZ (wie Anm. 29), Nr. 434, auf *Maurinovilla bzw, - villare zurückzuführen. Die Identität
mit Moricurtis ist sprachlich möglich, ein Grundwortwechsel bei villare - Namen nicht ungewöhn¬
lich. Vgl. ferner LEPAGE (wie Anm. 18), II, S. 64ff. Das Patrozinium der Marienkirche ließe sich
durchaus als Pertinenzpatrozinium von Salonnes verstehen.

22


